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Beschreibung

[0001] Doppelbeutel zur Applikation einer fluiden
Substanz, insbesondere einer Nahrlésung, mit einem
inneren Beutel zur Aufnahme der fluiden Substanz und
einem auleren Beutel, der mindestens zwei aufeinan-
derzulaufende Beutelkanten aufweist, wobei die fluide
Substanz bei Offnung des inneren Beutels zumindest
teilweise in den duReren Beutel Uberfiihrbar ist.

[0002] Derartige Beutel sind beispielsweise aus der
DE 196 00 530.2 bekannt. Die gattungsgemaRen Beutel
werden insbesondere zur Aufbewahrung und Verabrei-
chung von industriell gefertigten Nahrlésungen verwen-
det. Die Nahrldsungen werden beispielsweise Uber
Sondensysteme an Patienten verabreicht, bei denen
die Ubliche Nahrungsaufnahme etwa nach einem ope-
rativen Eingriff nicht mdglich ist.

[0003] Ein Beutel mit einem freien Flutungsbereich
zwischen dem auferen und dem inneren Beutel in der
Langsrichtung des Beutels ist aus der US-A-4381776
bekannt.

[0004] Die Nahrlésungen enthalten typischerweise
Stoffe, die fiir die Aufrechterhaltung des Lebens erfor-
derlich sind, also Proteine, Fette, Kohlenhydrate, Mine-
ralien, Vitamine und Spurenelemente.

[0005] Urspringlich bestanden Behaltnisse zur Auf-
bewahrung und zum Verabreichen von Nahrldsungen
aus Glas. Die Glasbehaltnisse waren jedoch nachteilig
bei Transport, Lagerung und vor allem bei der Handha-
bung beim konkreten Einsatz. Ein gravierendes Pro-
blem bestand darin, da® bei der Verabreichung infolge
des Entleerens des Behaltnisses Luft angesaugt wurde.
Damit verbunden bestand das Risiko, Keime in die
Nahrlésungen einzubringen und den Patienten dadurch
zu gefahrden.

[0006] Die vorgenannten Probleme wurden mit der
Entwicklung von Kunststoffbeuteln als Behaltnisse fir
Nahrlésungen weitestgehend beseitigt. Um die gegen
EinfluR von Licht, Sauerstoff, Sonne, Licht- und Tempe-
raturschwankungen &uflerst empfindliche Nahrldsung
zu schutzen, wird diese in einem vorzugsweise un-
durchsichtigen inneren Beutel luftdicht aufbewahrt.
Beim gattungsbildenden Stand der Technik ist weiterhin
ein dulerer Beutel vorgesehen, so daf} die fluide Sub-
stanz bei Offnung des inneren Beutels zunachst in den
auReren Beutel Uberfuhrbar ist. Dieser duere Beutel
ist zweckmaRigerweise zumindest teilweise transpa-
rent, so daf} die Beschaffenheit der Nahrlésung vor An-
wendung Uberprift werden kann.

[0007] Ein Kunststoff- oder Folienbeutel bietet einer
Nahrlésung gegeniiber den herkémmlichen Glasbehalt-
nissen einen wesentlich besseren Schutz. Bei der Ent-
leerung des Behaltnisses braucht kein verbleibendes
Volumen mit Luft aufgefiillt zu werden, vielmehr verklei-
nert sich der Beutel mit seiner Entleerung

[0008] Ein Problem bei diesen Beuteln, gerade bei
den zuvor beschriebenen Doppelbeuteln, besteht je-
doch darin, daf’ die Beutel teilweise den FluR einer flui-
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den Substanz behindern. Beispielsweise kann es zu Ad-
hasionseffekten zwischen Beutelwdnden kommen. Der-
artige Adhasionseffekte kdnnen das Uberfiihren der flui-
den Substanz aus dem inneren Beutel in den &uf3eren
Beutel oder das Entleeren eines Beutels ganz allgemein
behindern. Ein weiteres Problem liegt darin, dal oft gro-
Rere Restmengen der fluiden Substanz in den Beuteln
zurtckbleiben und nicht - wenigstens annahernd - voll-
sténdig auslaufen.

[0009] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht ausgehend vom eingangs genannten Stand der
Technik darin, einen Doppelbeutel zu schaffen, bei dem
der FluB der fluiden Substanz durch den Doppelbeutel
hindurch verbessert ist.

[0010] Diese Aufgabe wird mit einem Doppelbeutel
nach den Merkmalen des Patentanspruch 1 geldst.
[0011] Vorteilhafte Weiterbildungen sind in den Unter-
anspruchen angegeben.

[0012] Ein Kerngedanke der vorliegenden Erfindung
besteht darin, daf} das AuRenmaf des inneren Beutels
in Lange und Breite gegeniiber dem Innenmal} des &u-
Reren Beutels verkirzt ist, wobei zwei aufeinanderzu-
laufende Beutelkanten des duf3eren Beutels vom inne-
ren Beutel derart freibleiben, daf ein freier Flutungsbe-
reich entlang der Beutelkanten zwischem innerem und
aulerem Beutel definiert wird. Der freie Flutungsbe-
reich bewirkt in Gebrauchslage des Doppelbauteils, dafy
sich bei Offnung des inneren Beutels die fluide Sub-
stanzin den freien Flutungsbereich ergie3t und dadurch
eine Art Schwall erzeugt, die ein rasches Ansteigen des
Flissigkeitsspiegels im aulleren Beutel entlang der Au-
Renwande des inneren Beutels gewahrleistet. Der freie
Flutungsbereich sorgt daher fiir eine Art "Initialschwall”,
der von unten her den unteren Bereich des &ufieren
Beutels von der Auflenwand des inneren Beutels fern-
halt und so einen weitestgehend unbehinderten Anstieg
des Flissigkeitsspiegels im auleren Beutel gewahrlei-
stet. Vorzugsweise ist wenigstens die eine Beutelkante
des aufleren Beutels als gerundete Kante ausgebildet,
so dal sich der freie Flutungsbereich entlang dieser
Beutelkante aufgrund der gerundeten Ausbildung noch
vergréRert. Die aufeinanderzulaufenden Beutelkanten
missen daher keineswegs scharfkantig sein, sondern
kénnen als gerundete Kanten den freien Flutungsbe-
reich zwischen innerem und &ufRerem Beutel noch ver-
gréRern und die Ausbildung des "Initialschwalls" begiin-
stigen. In einer konkreten Ausgestaltung ist die gerun-
det ausgebildete Beutelkante gleichzeitig ein Schauglas
mit Skala, um Beschaffenheit und Fillstand der fluiden
Substanz kontrollieren zu kénnen.

[0013] Um einen solchen freien Flutungsbereich, in
dem der duf3ere Beutel vom inneren Beutel frei bleibt,
zu schaffen, wird zweckmaRigerweise der innere Beutel
exzentrisch im auleren Beutel fixiert. Die exzentrische
Fixierung geschieht so, daf} der innere Beutel bezogen
auf die Gebrauchslage des Doppelbeutels im &uferen
Beutel nach oben verschoben angeordnet ist.

[0014] Bevorzugtermallem wird durch die zwei auf-
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einanderzulaufenden Beutelkanten des aulieren Beu-
tels eine vorzugsweise im wesentlichen rechtwinklige
Beutelecke ausgebildet, an der bzw. in deren unmittel-
barer Nahe eine Auslaufeinrichtung zur Entnahme der
fluiden Substanz aus dem Doppelbeutel anbringbar ist.
Der erfindungsgemafie Doppelbeutel wird bevorzugter-
mafen also an einer Ecke entleert, in der Restmengen
der fluiden Substanz sich sammeln kdnnen, so daf} bei
entsprechender Aufhdngung oder Lagerung des Beu-
tels eine selbststéandige, im wesentlichen restlose Ent-
leerung gewabhrleistet ist. Die Auslaufeinrichtung ist
dementsprechend mit praxisgerechtem, kleinstmdgli-
chem Abstand zur Beutelecke anbringbar. Limitierend
wirken hier nur Kleb- oder SchweilRnahte zwischen der
Wand des duReren Beutels und der Auslaufeinrichtung.
[0015] ZweckmaRigerweise weist auch der innere
Beutel eine Beutelecke auf, an der bzw. in deren unmit-
telbare Nahe er im Anwendungsfall zu 6ffnen ist. Bei
entsprechender Aufhangung des Doppelbeutels lauft in
dieser Beutelecke die fluide Substanz zusammen und
kann so praktisch vollstandig entleert werden.

[0016] Vorteilhafterweise wirken die zur Entleerung
vorgesehenen Beutelecken des inneren Beutels und
der Entleerungsbereich des dulReren Beutels zusam-
men, so dal weder im inneren Beutel noch im aul3eren
Beutel beim Entleeren des Doppelbeutels nennenswer-
te Restmengen zuriickbleiben und die Entleerung véllig
selbststandig erfolgt. Zu diesem Zweck ist die Beutelek-
ke desinneren Beutels dem Entleerungsbereich des au-
Reren Beutels zugekehrt.

[0017] Um den inneren Beutel im Anwendungsfall zu
Offnen, ist in einer zweckmaRigen Ausgestaltung eine
am aulleren Beutel befestigte, vorzugsweise fluiddicht
mit dem &uReren Beutel verschweilte Offnungsvorrich-
tung vorgesehen. Die Offnungsvorrichtung umfaftin ei-
nem konkreten Ausfiihrungsbeispiel einen eindriickba-
ren Anstichdom, der zumindest eine Beutelwand des in-
neren Beutels durchstdRt und fiir eine ausreichende
Offnung zur Entleerung des inneren Beutels sorgt.
Selbstverstandlich kénnte der innere Beutel auch auf
andere Weise geodffnet werden. Rein beispielhaft kdnnte
im inneren Beutel, vorzugsweise im Bereich der Beute-
lecke eine Sollbruchstelle vorgesehen sein, die auf aus-
reichenden Druck hin reiRt und eine Offnung des inne-
ren Beutels bewirkt. Denkbar wére auch die Offnungs-
vorrichtung so zu modofizieren, daR sie die Beutelecke
insgesamt abtrennt, was einen noch vollstandigeren
Auslauf der fluiden Substanz gewahrleisten wiirde.
[0018] In einer zweckmaRigen Ausgestaltung der Er-
findung sind die Offnungsvorrichtung fiir den inneren
Beutel und die Auslaufeinrichtung flir den duReren Beu-
tel raumlich beabstandet, so dal sich in Gebrauchslage
die Auslaufeinrichtung des duReren Beutels unterhalb
der Offnungsvorrichtung bzw. der Offnungsstelle des in-
neren Beutels befindet. Die Offnungsvorrichtung und/
oder die Auslaufeinrichtung wird unabhéngig vom Beu-
tel als selbststéndig erfinderischer Aspekt betrachtet.
[0019] Die Erfindung wird nachstehend, auch hin-
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sichtlich weiterer Merkmale und Vorteile, anhand der
Beschreibung von Ausfiihrungsbeispielen und unter
Bezugnahme auf die beiliegenden Zeichnungen naher
erlautert.
[0020] Hierbei zeigen
Fig. 1 eine Prinzipskizze einer Ausflihrungs-
form des Doppelbeutels nach der Erfin-
dung in Seitenansicht,

2a-2e Schnittansichten durch den aus inne-
rem und auleren Beutel bestehenden
Doppelbeutel entlang der Linie Il, 1l in
Fig. 1 zur Veranschaulichung der Ent-
leerung des inneren Beutels, wobei in

Fig.

der innere Beutel vor Offnung darge-
stellt ist, in

Fig. 2a

der innere Beutel beim Ausstromen in
den auleren Beutel dargestellt ist in

Fig. 2b

innerer und aulierer Beutel, mit im we-
sentlichen angeglichenen Flussigkeits-
niveau, vor Entnahme der Substanz aus
dem &uBeren Beutel dargestellt sind, in

Fig. 2¢

innerer und aulerer Beutel bei Entnah-
me der Substanz dargestellt sind, und in

Fig. 2d

Fig. 2e innerer und aulerer Beutel praktisch

vollkommen entleert dargestellt sind,
Fig. 3a - 3d eine Ausflihrungsform des Doppelbeu-
tels zur Veranschaulichung der Entlee-
rung des inneren Beutels in perspektivi-

scher Sicht, wobei in

der innere Beutel vor Offnung darge-
stellt ist, in

Fig. 3a

der innere Beutel beim Ausstromen in
den auleren Beutel dargestellt ist, in

Fig. 3b

innerer und aulerer Beutel mit im we-
sentlichen angeglichenen Flissigkeits-
niveau vor Entnahme der Substanz aus
dem auReren Beutel dargestellt sind
und in

Fig 3c

Fig. 3d innerer und dullerer Beutel praktisch

vollkommen entleert dargestellt sind.
Fig. 4a - 4e Seitenansichten einer Ausflihrungs-
form des Doppelbeutels zur Veran-
schaulichung der Entleerung des inne-
ren Beutels, wobei in
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Fig. 4a der innere Beutel vor Offnung darge-

stellt ist, in

der innere Beutel beim Ausstrdmen in
den auleren Beutel dargestellt ist, in

Fig. 4b

Fig. 4c innerer und &uflerer Beutel mit im we-
sentlichen angeglichenen Flissigkeits-
niveau vor Entnahme der Substanz aus

dem &uBeren Beutel dargestellt sind, in

innerer und aufllerer Beutel bei Entnah-
me der Substanz aus dem &ulleren
Beutel dargestellt sind und in

Fig. 4d

Fig. 4e innerer und &ullerer Beutel praktisch

vollkommen entleert dargestellt sind,
Fig. 5a - 5d eine Ausfuhrungsform einer am aulie-
ren Beutel befestigten Offnungsvorrich-
tung in verschiedenen Positionen,
Fig. 6a die Offnungsvorrichtung nach den Fig.
5a - 5d in vergroRerter Darstellung,
Fig. 6b eine Schnittansicht entlang der Linie
VIb, Vib in Fig. 6a,
Fig. 6¢ eine Schnittansicht entlang der Linie
Vic, Vlc in Fig. 6a,
Fig. 6d eine Schnittansicht durch eine Ausfih-
rungsform der Auslaufeinrichtung,
Fig. 7a eine Ausfiihrungsform einer Platine (auf
der Auslaufvorrichtung und Offnungs-
vorrichtung angeordnet sind),
Fig. 7b eine Schnittansicht entlang der Linie VI-
Ib, VlIb in Fig. 7a,
Fig. 8a - 8g verschiedene alternative Ausflihrungs-
formen fiir die in Fig. 7a gezeigte Plati-
ne.

[0021] Fir Fig. 1 ist eine bevorzugte Ausfiihrungs-
form fiir einen inneren Beutel 11 und einen auleren
Beutel 12 umfassenden Doppelbeutel dargestellt. So-
wohl der innere Beutel 11 als auch der duflere Beutel
12 sind in der gezeigten Darstellung rechteckférmig.
Der innere Beutel 11 besteht hier aus einem Kunststoff-
Metall-Laminat und ist sowohl licht- als auch gasun-
durchlassig ausgebildet.

[0022] Der innere Beutel weist eine nicht gesiegelte
Beutelkante 38 auf. Allen weiteren Kanten des inneren
Beutels 11 sind Siegelndhte 26, 27, 28 zugeordnet, wo-
bei die der nicht gesiegelten Beutelkante 38 gegentber-
liegende Siegelnaht 27 gleichzeitig eine am inneren
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Beutel 11 vorgesehene Flosse 32 begrenzt, die zur Be-
festigung des inneren Beutels 11 im duReren Beutel 12
vorgesehen ist. Die Flosse 32 IaRt sich an
SchweilRpunkten 33, 34, 35 am &uferen Beutel 12 be-
festigen, so dald der innere Beutel 11 in fester Position
im auleren Beutel 12 gehalten wird. Diese Verfahrens-
weise erlaubt eine sichere und einwandfreie fluiddichte
Versiegelung des aulleren Beutels 12. Dariliber hinaus
wird die Nahrldsung keiner weiteren thermischen Bela-
stung ausgesetzt. Wiirde sowohl die Fixierung als auch
die Versiegelung des auleren Beutels 12 auf der Sie-
gelnaht des inneren Beutels 11 erfolgen, kénnten sich
Undichtigkeiten ergeben, da im SchweilRvorgang teil-
weise zwei bzw. vier Folienblatter zu siegeln waren. We-
gen dieser unterschiedlichen Dicken kénnten am Uber-
gang von zwei zu vier Folienblattern Undichtigkeiten
auftreten.

[0023] Der auliere Beutel 12 weist ebenfalls eine
nicht gesiegelte Beutelkante 13 auf. Alle weiteren Beu-
telkanten sind auch beim &ufReren Beutel 12 mit Siegel-
nahten versehen, die mit den Bezugsziffern 29, 30, 31
bezeichnet sind. Die der nicht gesiegelten Beutelkante
13 gegenuberliegende Siegelnaht 30 ist auRerhalb des
inneren Beutels 11, neben der Flosse 32 des inneren
Beutels 11 angeordnet. Die in Gebrauchslage des Dop-
pelbeutels obere Siegelnaht 29 ist als besonders breite
Siegelnaht mit einer Breite von 8 bis 20 mm, vorzugs-
weise mit einer Breite von etwa 14 mm ausgefihrt. In
der in Gebrauchslage oberen Siegelnaht 29 des dul3e-
ren Beutels 12 ist eine vorzugsweise kreisrunde oder
omegaférmige Aufhangedffnung 37 ausgestanzt.
[0024] Der aullere Beutel 12 ist zumindest Uber Be-
reiche einer seiner Seitenwand 62, vorzugsweise auch
Uber Bereiche zweier Seitenwande transparent, so dafy
Fillstand und Beschaffenheit der vom inneren Beutel
11 in den dulReren Beutel 12 Uberfihrten fluiden Sub-
stanz Uberprift werden kann. Der dulRere Beutel 12
kann vor allem in dem in Gebrauchslage oberen Bereich
bedruckt sein. In einer zweckmaRigen Ausgestaltung,
die eine solche teilweise Bedruckung bis zu einer
Grenzlinie 64 vorsieht, istinnerhalb der Bedruckung ein
transparentes Sichtfenster 63 vorgesehen, das den
Blick auf einen Folienbereich des inneren Beutels 11 er-
moglicht. Auf diesen Folienbereich des inneren Beutels
11 kann eine Kontroll- oder Produktionsnummer ange-
bracht sein. Dadurch laRt sich eine nach Befillen und
Testen des inneren Beutels auf diesem angebrachte
Prifnummer auch nach dem Einbau in den aufReren
Beutel 12 von aulen abgelesen werden.

[0025] Das AulRenmald des inneren Beutels 11 ist ge-
geniber dem Innenmal’ des dulleren Beutels verklei-
nert, so dafd entlang der Beutelkanten 13, 14 des aule-
ren Beutels 12 zwischen dem inneren Beutel 11 und
dem &uBeren Beutel 12 ein freier Flutungsbereich 15,
16 definiert wird.

[0026] Wie aus der Fig. 1 erkennbar, ist der innere
Beutel 11 gegeniber dem &ufleren Beutel 12 exzen-
trisch fixiert, ndmlich in Richtung zur Aufhdngedffnung
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37 des aulReren Beutels 12 aus der zentrischen Lage
verschoben. Am inneren Beutel 11 ist eine Offnungsstel-
le 20 definiert, an der der innere Beutel im Anwendungs-
fall zu &ffnen ist. Zur Offnung des inneren Beutels 11 ist
bei der dargestellten Ausflihrungsform eine auf die
Wand des inneren Beutels 11 an der Offnungsstelle 20
einwirkende Offnungsvorrichtung 21 vorgesehen, die
am auleren Beutel 12 angebracht ist. Die Offnungsstel-
le 20 des inneren Beutels 11 weist eine Beutelecke 19
auf, in deren unmittelbarer Nahe die Offnungsstelle 20
vorgesehen ist.

[0027] Die Beutelecke 19 ist vorzugsweise der am
weitesten von der Aufhadngeéffnung 37 beabstandete
Bereich des inneren Beutels 11.

[0028] Im Schnittpunkt der aulReren Beutelkanten 13,
14 wird eine Beutelecke 17 des auRReren Beutels 12 de-
finiert, in der bzw. in deren unmittelbarer Nahe eine Aus-
laufeinrichtung 18 vorgesehen ist. Die Auslaufeinrich-
tung 18 und die Offnungsvorrichtung 21 sind auf einer
gemeinsamen Platine 22 in fester Relativposition zuein-
ander angeordnet. Die Beabstandung betragt vorzugs-
weise 5 bis 15 mm, vorzugsweise etwa 10 mm. Die Pla-
tine 22 mit der darauf angeordneten Offnungsvorrich-
tung 21 und der Auslaufeinrichtung 18 ist mit der Wand
des auBeren Beutels 12 fluiddicht verschweilt.

[0029] Bei Betatigung der Offnungsvorrichtung 21
wird der innere Beutel 11 an der Offnungsstelle 20 ge-
offnet und die im inneren Beutel 11 befindliche fluide
Substanz wird zumindest teilweise in den dufleren Beu-
tel Gberflhrt.

[0030] Dies wird nachfolgend unter Bezugnahme auf
die Fig. 2a bis 2e erlautert. Offnungsvorrichtung 21 und
Auslaufeinrichtung 18 sind aus Griinden der besseren
Darstellbarkeit in den Fig. 2a bis 2e nicht gezeigt. In Fig.
2a ist der Doppelbeutel mit ungedffnetem, gefilltem in-
nerem Beutel 11 gezeigt. Die Innenwand des duferen
Beutels 12 liegt zumindest teilweise an der duferen
Wand des inneren Beutels 11 an.

[0031] In Fig. 2b ist der Zustand nach Betatigung der
Offnungsvorrichtung 21 dargestellt. Die fluide Substanz
ergielt sich aus dem inneren Beutel 11 in den freien Flu-
tungsbereich 15, 16. Durch den Schwall bzw. das Flie-
Ren der fluiden Substanz wird der innere Beutel 11
rasch dinner. Gleichzeitig werden die Wénde des au-
Reren Beutels zumindest im unteren Bereich etwas
nach aufen gedrickt, so dal® vom freien Flutungsbe-
reich 15, 16 her die fluide Substanz zwischen den Wan-
den des inneren Beutels 11 und des dufReren Beutels
12 rasch aufsteigen kann. Adhasionseffekte zwischen
den Wanden des inneren und auleren Beutels finden
praktisch nicht mehr statt. Bei der getroffenen Anord-
nung kollabiert der innere Beutel 11 regelrecht. Die flui-
de Substanz flie3t wegen des Prinzips kommunizieren-
der Réhren rasch in den duReren Beutel 12 ein.
[0032] Die fluide Substanz nimmt innerhalb &uRerst
kurzer Zeit den in Fig. 2c dargestellten Gleichgewichts-
zustand ein, bei dem die Flissigkeitsstdnde im inneren
Beutel 11 und &uReren Beutel 12 im wesentlichen gleich
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sind. Der Gleichgewichtszustand stellt sich reproduzier-
bar ein, so dal} am transparenten aufleren Beutel 12
eine Skala zur Uberpriifung und Kontrolle der Fliissig-
keitsmenge angebracht sein kann.

[0033] In Fig. 2d ist der Doppelbeutel in einem Zu-
stand gezeigt, in dem die fluide Substanz durch die Aus-
laufeinrichtung 18 (vgl. Fig. 1) ausstromt. Dabei senkt
sich das Flissigkeitsniveau im inneren Beutel 11 und
aufleren Beutel 12 im wesentlichen gleichmaRig, wobei
sich der Doppelbeutel gleichzeitig zusammenzieht, so
daR die fluide Substanz, ohne dal} das Ansaugen von
Luft auftritt oder notwendig ware, aus dem Doppelbeutel
ausstromt.

[0034] InFig. 2eist der entleerte Doppelbeutel darge-
stellt, wobei die in der Beutelecke 19 des inneren Beu-
tels 11 und die im Entleerungsbereich 17 des aulleren
Beutels 12 verbleibende Restmenge an fluider Sub-
stanz vernachlassigbar ist. Innerer Beutel 11 und dul3e-
rer Beutel 12 entleeren sich ohne duflere Einwirkung
praktisch vollstédndig. Die im unteren Bereich des aulle-
ren Beutels 12 erkennbare Aufspreizung des Beutels
kommt durch die mit der Wand des duRReren Beutels 12
verschweiflte Platine 22 zustande. Die Platine 22 halt
die Wande des aulieren Beutels 12 im Entleerungsbe-
reich 17 auseinander.

[0035] IndenFig. 3abis 3distdie Funktionsweise des
Doppelbeutels nochmals perspektivisch veranschau-
licht, wobei zum besseren Versténdnis der an sich nicht
transparente innere Beutel 11 transparent dargestellt
ist. Auch ist in dieser skizzenhaften Darstellung die Vo-
lumenanderung des Doppelbeutels in den verschiede-
nen Zustanden nicht berlicksichtigt. Es soll vor allem die
Flutung des duBeren Beutels 12 beim Offnen des inne-
ren Beutels 11 ausgehend vom freien Flutungsbereich
15, 16 entlang der Wénde des inneren Beutels 11 ver-
anschaulicht werden.

[0036] In den Fig. 3a bis 3d ist der Doppelbeutel in
Gebrauchslage ausgerichtet, so daR die Siegelnaht 29
des dulReren Beutels der Aufhangeéffnung 37 oben und
die Auslaufeinrichtung 18 unten angeordnet ist. Auch
die Offnungsstelle 20 des inneren Beutels befindet sich
auf den inneren Beutel bezogen an der tiefstmdglichen
Stelle. Die fluide Substanz lauft beim Entleeren des
Doppelbeutels in der Beutelecke 19 des inneren Beutels
und dem Entleerungsbereich 17 des aulieren Beutels
trichterdhnlich zusammen und kann so praktisch voll-
standig entleert werden. Gut erkennbar ist in den Fig.
3a bis 3d auch die bereits erlauterte Fixierung des inne-
ren Beutels 11 im dufReren Beutel 12 iber die Flosse
32, die an mehreren Schweillpunkten 33, 34, 35 mit
dem auleren Beutel 12 verbunden ist.

[0037] Die Fig. 4a bis 4e veranschaulichen nochmal
in Draufsicht die bereits vorstehend erlauterte Funkti-
onsweise des Doppelbeutels. In Fig. 4a ist die fluide
Substanz im ungeoéffneten inneren Beutel 11 einge-
schlossen und gegeniber auReren Einflissen durch ei-
ne vorzugsweise licht - und gasundurchlassige Wand
zunachst vom dueren Beutel 12 geschiitzt. Gegenliber
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der Umgebung ist die fluide Substanz zweifach, ndmlich
durch die Wand des inneren Beutels 11 und die Wand
des auferen Beutels 12 geschiitzt.

[0038] Beim Offnen desinneren Beutels 11 an der Off-
nungsstelle 20 mittels der noch naher zu beschreiben-
den Offnungsvorrichtung 21 strémt ein Teil der fluiden
Substanz in den auleren Beutel 12, der vorzugweise
zumindest stellenweise transparent ist. Die in den au-
Reren Beutel 12 vom freien Flutungsbereich 15, 16 her
einstrémende und zwischen den Wéanden vom inneren
Beutel 11 und duferen Beutel 12 aufsteigende fluide
Substanz kann so vor dem Verabreichen an einen Pa-
tienten aufihren Zustand hin Gberprift werden. Eine am
auReren Beutel 12 im transparenten Bereich ange-
brachte Skala 39 gestattet weiterhin eine Uberpriifung
des Fillstandes.

[0039] In Fig. 4c ist der Doppelbeutel in einem Zu-
stand gezeigt, bei dem sich das Niveau der fluiden Sub-
stanz zwischen innerem Beutel 11 und duRerem Beutel
12 ausgeglichen hat, was aufgrund der freien Flutungs-
bereiche 15, 16 und der speziellen Lage des inneren
Beutels 11 im auferen Beutel 12 duBerst rasch ge-
schieht.

[0040] In Fig. 4d ist der Beutel in einem Zustand ge-
zeigt, in dem bereits ein Teil der fluiden Substanz Uber
die Auslaufeinrichtung 18 des dulieren Beutels 12 ent-
nommen ist.

[0041] In Fig. 4e ist der Beutel in einem Zustand ge-
zeigt, in dem die fluide Substanz praktisch vollstandig
aus dem inneren Beutel 11 und dem aueren Beutel 12
selbststandig ausgelaufen ist. Die in der Beutelecke 19
des inneren Beutels und dem Entleerungsbereich 17
des auReren Beutels verbleibenden Restmengen sind
marginal. Derartiges, annahernd vollstandiges Auslau-
fen des Doppelbeutels lafkt sich mit den bekannten L6-
sungen nach dem Stand der Technik nicht erreichen und
bildet ebenfalls einen wesentlichen Aspekt der vorlie-
genden Erfindung.

[0042] Inden Fig. 5a bis 5d sollen Aufbau- und Funk-
tionsweise der Offnungsvorrichtung 21 naher erlautert
werden. Die Offnungsvorrichtung 21 ist in einer bevor-
zugten Ausfiihrungsform zusammen mit der Auslauf-
vorrichtung 18 auf einer gemeinsamen Platine 22 ange-
ordnet. Die Platine 22 kann als einstlckiges
Spritzgufteil aus Kunststoff ausgebildet sein. Diese aus
Kunststoff gebildete Platine 22 umfal3t einen Uber die
Platine vorstehenden Zylinder 43, der eine Offnung 47
in der Platine 22 begrenzt. Auf dem Zylinder 43 ist die
Wand des Zylinders 43 umgreifend ein Eindriickhut 48
geflhrt. Der Eindriickhut 48 weist innen einen Dichtkol-
ben 44 auf, der im Zylinder 43 vorzugsweise dichtend
geflhrt ist.

[0043] An der dem Eindriickhut 48 abgewandten Sei-
te des Dichtkolben 44 befindet sich ein Anstichdorn 40,
der zur Offnung des inneren Beutels 11 an der Offnungs-
stelle 20 dient. Der Anstichdorn 40 umfal3t zwei ge-
kreuzt angeordnete Schneidrippen 41, 42, die nach vor-
ne spitz zulaufen. Die Kreuzform der Schneidrippen 41,
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42 bewirkt, daf die fluide Substanz bei durchstochenem
inneren Beutel 11 an der Offnungsstelle 20 auslaufen
kann, obwohl sich der Anstichdorn 40 noch im inneren
Beutel 11 befindet.

[0044] Die um inneren Beutel 11 und dufReren Beutel
12 herumgebogene Platine 22 weist auf der dem Zylin-
der 43 gegenliberliegenden Seite ein topfformig ausge-
bildetes Widerlager 45 auf, in das der Anstichdorn 40
nach doppeltem DurchstoRen des inneren Beutels 11
eintauchen kann.

[0045] Die Funktionsweise der Offnungsvorrichtung
21 wird unter Bezugnahme auf die Fig. 5a bis 5d nach-
folgend erlautert.

[0046] In Fig. 5aist der Anstichdorn 40 im Zylinder 43
soweit zurlickgehalten, da ein versehentliches Anste-
chen des inneren Beutels 11 nicht mdglich ist.

[0047] Wird der Eindriickhut 48 unter Festhalten des
Widerlagers auf das Widerlager hin eingedriickt (Fig.
5b), durchstoRt er beide Wande des inneren Beutels 11
und tritt in das Widerlager 45 ein (Fig. 5c). Sobald der
Eindrickhut 48 bzw. das Widerlager 45 losgelassen
werden, bewirkt die Federkraft der Platine 22 eine Sprei-
zung des auleren Beutels 12 und ein Austreten des An-
stichdorns 40 aus dem Widerlager 45. Der Anstichdorn
40 bleibt jedoch im inneren Beutel 11 zuriick und schafft
Uber seine Schneidrippen 41, 42 eine Ausstrommaog-
lichkeit fur die fluide Substanz aus dem inneren Beutel
11 in den inzwischen gespreizten duleren Beutel 12.
[0048] In Fig. 6a ist die Flihrung des Dichtkolbens 44
und des Anstichdorns 40 im Zylinder 43 der Platine 22
vergroRert dargestellt. Der Eindriickhut mul relativ zum
Zylinder 43 in eine definierte Radialposition gedreht
werden, damit Nuten 49, 50 im Eindriickhut mit Flanken
51,52 am Zylinder 43 korrespondieren. Der Eindriickhut
48 kann nur in einer solchen Radialposition, in der die
Nuten 49, 50 mit den Flanken 51, 52 korrespondieren,
eingedrickt werden. Die Anordnung der Nuten 49, 50
und der Flanken 51, 52 ist in der Schnittansicht entlang
der Linie Vib-VIb in Fig. 6a gemaMR der Darstellung Fig.
6b veranschaulicht.

[0049] Fig. 6¢ zeigt den Anstichdorn 40 mit den
Schneidrippen 41, 42 in Draufsicht entgegen der Ein-
drlckrichtung.

[0050] In Fig. 6d ist die Auslaufeinrichtung 18, die
ebenfalls auf der Platine 22, vorzugsweise auf dersel-
ben Seite wie der Zylinder 43 angeordnet ist, dargestellt.
Die Auslaufeinrichtung 18 umfafRt zunachst eine Off-
nung 53 in der Platine, einen um diese Offnung 53 her-
um angeordneten Auslaufstutzen 54 und eine konzen-
trisch um den Auslaufstutzen auRen herum angeordne-
te Gewindebuchse 55. Die Gewindebuchse 55 weist ein
Innengewinde 56 auf, so daf} ein dichtend auf den Aus-
laufstutzen 54 aufgesetztes Kupplungs- oder Abdicht-
element an der Auslaufeinrichtung 18 durch Schrauben
befestigbar ist.

[0051] In Fig. 7a ist die gesamte Platine 22 in aufge-
klapptem Zustand dargestellt. Die Platine 22 umfaft ei-
ne erste Platinenplatte 57, die von einer zweiten Plati-
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nenplatte 58 durch einen buchriickenartigen Steg 23
getrennt ist. Auf der ersten Platinenplatte 57 sind der
Zylinder 43 und die zuvor beschriebenen Komponenten
der Auslaufeinrichtung 18 einstlickig ausgebildet. Auf
der zweiten Platinenplatte 58 ist das topfformige Wider-
lager 45 einstiickig zur Platine 22 ausgebildet.

[0052] Die Platine 22 weist an ihrer in Gebrauchslage
unteren Seite im aufgeklappten Zustand einen buchtfér-
migen Einschnitt 24 auf (vgl. 7a). Diesen buchtférmigen
Einschnitt kommt eine Mehrfachfunktion zu. Zunachst
werden Knittererscheinungen und Spannungsrisse ver-
mieden, wenn die Platine flachig mit der AuBenwand
des auBeren Beutels verschweillt oder verklebt wird.
Weiterhin wird der "Schauglas-Effekt" des &aufleren
Beutels 12 entlang der Platine 22 zugeordneten Beutel-
kante 13 verbessert. Es ist dann namlich bei aufgesetz-
ter Platine 22 auch noch ein Bereich der AufRenwand
des duleren Beutels 12 in der Beutelecke 17 sichtbar,
der die im auReren Beutel gegebenenfalls vorhandene
Flissigkeit erkennen 1aRt. SchlieBlich wird der aul3ere
Beutel 12 bei einer vollflachigen Fixierung der Platine
an der Wand des auf3eren Beutels 12 bei Vorsehen ei-
nes solchen buchtférmigen Einschnittes 24 noch weiter
gespreizt so daB ein groRerer freier Flutungsbereich 15,
16 erreicht wird.

[0053] Vorstehend wurde bereits angedeutet, dal die
Platine 22 entweder vollflachig mit der Wand des aulle-
ren Beutels verschweildt oder verklebt sein kann oder
zumindest um die Bereiche der Offnungsvorrichtung 21
und der Auslaufeinrichtung 18 herum. Eine vollflachige
Fixierung der Platine 22 erfolgt zweckmafigerweise
durch Verschweilden entlang einer Umlaufnaht nach der
Art und Geometrie der Fixierung der Platine 22. Auf der
Wand des Aufienbeutels 12 richtet sich auch die Aus-
stanzung 25 in der Seitenwand 62 des aulleren Beutels
12. Es ist erforderlich, die Seitenwand 62 des duf3eren
Beutels 12 mit mindestens jeweils um die Auslaufein-
richtung 18 und die Offnungsvorrichtung 21 herum aus-
zustanzen. Die gegenlberliegende Seitenwand mufR
mindestens um das Widerlager 45 herum ausgestanzt
werden. Es kann auch die gesamte Flache innerhalb
des Schweill- oder Kleberandes unter der Platine 22
ausgestanzt werden. Die sicherste Entleerung, die dann
bis zum letzten Tropfen blasenfrei erfolgt, wird durch
Ausstanzen eines ovalen Segments, welches die Aus-
laufeinrichtung 18 und die Offnungsvorrichtung 21 ver-
bindet, erzielt.

[0054] InFig. 7bist eine Schnittansicht durch die Pla-
tine 22 dargestellt.

[0055] Wie aus Fig. 7b erkennbar, sind die Platinen-
platten 57, 58 wesentlich stérker ausgebildet als der
buchriickenartige Steg oder eine die Platine umlaufend
begrenzende Lippe 60. Die starkere Ausbildung der Pla-
tinenplatten 57, 58 ermdglicht die Anbringung und den
Betrieb der darauf angeordneten Offnungsvorrichtung
21,45 und Auslaufeinrichtung 18.

[0056] In den Fig. 8a bis 8g sind verschiedene alter-
native Ausfihrungsformen der Platine angedeutet. Bei
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der Ausbildung gemaR Fig. 8a ist zwischen dem buch-
rickenartigen Steg 23 und der umlaufenden Lippe 60
ein Versatz 61 erkennbar. Bei der Ausbildung nach Fig.
8b weist die umlaufende Lippe groRe Radien vor allem
im unteren Bereich der Platine auf. Der buchriickenar-
tige Steg 23 ist sehr breit ausgebildet.

[0057] Die Ausbildung gemaR Fig. 8c unterscheidet
sich von der in Fig. 7a gezeigten im wesentlichen durch
einen verbreiteten buchriickenartigen Steg 23. Die Brei-
ten des buchriickenartigen Stegs 23 liegen bei einem
Beutel von 500 ml zweckmaRigerweise im Bereich von
4 bis 8 mm, vorzugsweise von etwa 6 mm.

[0058] Die Ausbildung gemaf Fig. 8d zeichnet sich
dadurch aus, dall bezogen auf die auRere Beutelkante
13 Offnungsvorrichtung 21 und Auslaufeinrichtung 18 in
einer zu dieser nicht gesiegelten, l1angs verlaufenden
Beutelkante 13 parallelen Linie angeordnet sind. Bei der
Ausfiihrungsform gemaR Fig. 8e sind Auslaufeinrich-
tung 18 und Offnungsvorrichtung 21 auf einer Linie an-
geordnet, die zu der nicht gesiegelten Beutelkante 13
einen Winkel von ca. 35° einnimmt.

[0059] Bei der Ausfiihrungsform gemaf Fig 8f sind
Auslaufeinrichtung 18 und Offnungsvorrichtung 21 so
angeordnet, da der Winkel zur nicht gesiegelten Beu-
telkante 13 ca. 45° betragt.

[0060] Bei der Ausfiihrungsform gemaf Fig. 8g sind
Auslaufeinrichtung 18 und Offnungsvorrichtung 21 so
angeordnet, da® der Winkel zur nicht gesiegelten Beu-
telkante im wesentlichen 90° betragt. Die Offnungsvor-
richtung 21 kann daher in einem Kreissegment von 90°
neben bzw. oberhalb der Auslaufeinrichtung 18 wie zu-
vor erlautert angebracht werden. ZweckmaRigerweise
wird die Platine 22 so mit dem auleren Beutel 12 ver-
schweilt, dak die Auslaufeinrichtung 18 und die Off-
nungsvorrichtung 21 innerhalb einer gemeinsamen Off-
nung im auleren Beutel 12 angeordnet sind und der au-
Rere Beutel, beispielsweise mittels einer ovalen Aus-
stanzung 25 um die Offnungen 47 und 53 der Platine
herum versehen ist.

[0061] Der auRere Beutel 12 besteht vorzugsweise
aus einem durchsichtigen Kunststofflaminat z.B. Polye-
thylen-PET-Polypropylen. Durch den &ufieren Beutel
12 entsteht eine zusatzliche Barriere gegeniiber einem
Gasaustausch. Darliber hinaus isoliert die zwischen in-
nerem Beutel 11 und dulRerem Beutel 12 befindliche Luft
- oder Inertgasschicht und wirkt schnellen und heftigen
Temperaturschwankungen dampfend entgegen.
[0062] Der erfindungsgemafie Doppelbeutel enthalt
durch die Offnungsvorrichtung 21 die Méglichkeit, dafl
die fluide Substanz sich beim Anstechen des inneren
Beutels zunachst kommunizierend in den Raum zwi-
schen dem inneren und &dufReren Beutel ergief3t und so-
mit optisch kontrolliert werden kann. Wegen des kom-
munizierenden Prinzips und der selbstkollabierenden
Eigenschaft der beiden Beutel ist iberraschenderweise
keine Bellftung zur restlosen Entleerung des Doppel-
beutels erforderlich.

[0063] Es hat sich Uberraschend gezeigt, da® der
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Doppelbeutel in perfekter Weise funktioniert, wenn der
innere Beutel 11 sowohl kleiner als das InnenmaR des
auReren Beutels 12 ist und insbesondere durch exzen-
trische Fixierung des inneren Beutels im dufReren Beutel
ein freier Flutungsbereich 15, 16 definiert wird.

[0064] Diese bevorzugte Ausgestaltung bewirkt im
Zusammenhang mit der Transparenz des aufleren Beu-
tels 12 den Eindruck eines "Schauglases", welches vor-
teilhaft in Volumenteilen kaliert; zum anderen entsteht
an der unteren Beutelkante zwischen dem &ufieren
Beutel 12 und dem inneren Beutel 11 ein Leervolumen,
welches zusammen mit dem Leervolumen des
"Schauglases" einen freien Flutungsbereich 15, 16 de-
finiert und dafir sorgt, daR die durch die Offnungsvor-
richtung 21 bewirkte Flutung in aufRerordentlich kurzer
Zeit zum Ausgleich der Flussigkeitspegel im inneren
Beutel 11 und dueren Beutel 12 sorgt.

[0065] Vielfache Messungen erbrachten beieinem In-
halt des inneren Beutels von 500 ml eine Flutungsaus-
gleichszeit von 9 +/- 2 Sekunden. War der innere Beutel
hingegen pafigenau im dulReren Beutel ohne freien Flu-
tungsbereich 15, 16 fixiert, ergaben sich Flutungsaus-
gleichszeiten von mehr als 60 Sekunden, in vielen Fal-
len erfolgte sogar nur wenig oder gar keine Flutung.
Kam es zu einer Flutung, waren meist unansehnliche
inhomogene Flachen einer Dinnfilmbildung wahrzu-
nehmen. Adhesionseffekte zwischen dem inneren Beu-
tel 11 und dem &auReren Beutel 12 behinderten einen
Ausgleich der Flissigkeitspegel. Es wurden keine re-
produzierbaren Zeiten und auch kein reproduzierbarer
Hoéhenstand des Volumenausgleichs erzielt. Diese ne-
gativen Erscheinungen, die eine Anwendung im klini-
schen Bereich ausschlieRen, werden mit dem vorge-
schlagenen Doppelbeutel Giberwunden.

Bezugszeichenliste

[0066]

11 innerer Beutel

12 aulerer Beutel

13, 14 (aufeinanderzulaufende) Beutelkanten
15, 16 freier Flutungsbereich

17 Beutelecke

18 Auslaufeinrichtung

19 Beutelecke (innerer Beutel)
20 Offnungsstelle

21 Offnungsvorrichtung

22 Platine

23 buchriickenartiger Steg

24 buchtférmiger Einschnitt

25 Ausstanzung

26, 27,28  Siegelnahte (innerer Beutel)
29, 30,31 Siegelnahte (3ulerer Beutel)
32 Flosse

33, 34,35 Schweilipunkte

36 Fixationssiegelung

37 Aufhangedffnung
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38 (nichtgesiegelte) Beutelkante (innerer
Beutel)

39 Skala

40 Anstichdorn

41, 42 Schneidrippen

43 Zylinder

44 Dichtkolben

45 Widerlager

46 Auslaufstutzen

47 Offnung in Platine

48 Eindriickhut

49, 50 Nuten

51, 52 Flanschen

53 Offnung (Auslaufen)

54 Auslaufstutzen

55 Gewindebuchse

56 Innengewinde

57 erste Platinenplatte

58 zweite Platinenplatte

60 Lippe

61 Versatz

62 Seitenwand

63 Sichtfenster

64 Grenzlinie fir bedruckte Flache

Patentanspriiche

1. Doppelbeutel zur Applikation einer fluiden Sub-

stanz (FS), insbesondere einer Nahrlésung mit ei-
nem inneren Beutel (11) zur Aufnahme der fluiden
Substanz (FS) und einem aufReren Beutel (12), der
mindestens zwei aufeinanderzulaufende Beutel-
kanten (13, 14) aufweist,

wobei die fluide Substanz (FS) bei Offnung des in-
neren Beutels (11) zumindest teilweise in den &u-
Reren Beutel (12) Uberflhrbar ist, und wobei zur
Offnung des inneren Beutels (11) eine am duReren
Beutel (12) befestigte Offnungsvorrichtung (21) vor-
gesehen ist,

wobei das AuRenmal des inneren Beutels (11) in
Lange und Breite gegenlber dem Innenmal} des
auleren Beutels (12) verkirzt ist, dadurch ge-
kennzeichnet, daR die zwei aufeinanderzulaufen-
den Beutelkanten (13, 14) des &uferen Beutels
vom inneren Beutel (11) derart frei bleiben, dal ein
freier Flutungsbereich (15, 16) entlang der aufein-
auderzulaufenden Beutelkanten zwischen innerem
und auReren Beutel definiert wird.

Doppelbeutel nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB der innere Beutel (11) exzentrisch im auleren
Beutel (12) fixiert ist.

Doppelbeutel nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daRB durch die zwei aufeinanderzulaufenden Beu-
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telkanten (13, 14) des aufleren Beutels (12) eine
vorzugsweise im wesentlichen rechtwinklige Beu-
telecke (17) ausgebildet wird, an der bzw. in deren
unmittelbarer Nahe eine Auslaufeinrichtung (18)
angebracht ist.

Doppelbeutel nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,

daB derinnere Beutel (11) eine Beutelecke (19) auf-
weist, an der bzw. in deren unmittelbarer Nahe eine
Offnungsstelle (20) des inneren Beutels (11) vorge-
sehen ist, an der der innere Beutel (11) im Bedarfs-
fall zu 6ffnen ist.

Doppelbeutel nach Anspruch 3 und 4,

dadurch gekennzeichnet,

daR die Beutelecke (19) des inneren Beutels (11)
der Beutelecke (17) des auleren Beutels (12) zu-
gekehrt ist.

Doppelbeutel nach einem der Anspriche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Offnungsvorrichtung (21) fiir den inneren
Beutel (11) und die Auslaufeinrichtung (18) fir den
auReren Beutel (12) raumlich beabstandet sind,
wobei im Bereich sich in Gebrauchslage die Aus-
laufeinrichtung (18) des aulleren Beutels (12) un-
terhalb der Offnungsvorrichtung (21) bzw. der Off-
nungsstelle (20) des inneren Beutels (11) befindet.

Doppelbeutel nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Auslaufeinrichtung (18) gegeniiber der Off-
nungsvorrichtung (21) um 5 bis 15 mm, vorzugwei-
se um etwa 10 mm, beabstandet ist.

Doppelbeutel nach einem der Anspriiche 3 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,

daR sich die Offnungsvorrichtung (21) in Ge-
brauchslage des Doppelbeutels innerhalb eines
Kreissegments von 90° von vertikal bis horizontal
relativ zur Auslaufeinrichtung (18) befindet.

Doppelbeutel nach einem der Anspriiche 3 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Auslaufeinrichtung (18) und die Offnungs-
vorrichtung (21) auf einer gemeinsamen Platine
(22) in fester Relativposition zueinander angeord-
net sind.

Doppelbeutel nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet,

daR die Platine (22) am &uf3eren Beutel (12) befe-
stigt, vorzugsweise mit diesem verschweil}t ist.

Doppelbeutel nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet,
daR die Platine (22), vorzugsweise auch die Aus-
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12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

16

laufeinrichtung (18) und Teile der Offnungsvorrich-
tung (21) als einstiickiges Bauteil, insbesondere in
einem Spritzverfahren hergestellt sind.

Doppelbeutel nach einem der Anspriiche 9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Platine (22) um eine Beutelkante (13) des
auleren Beutels (12) gefaltet ist, die keine Siegel-
naht aufweist.

Doppelbeutel nach einem der Anspriiche 9 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Platine (22) nach Umfalten um die Kante
(13) des auReren Beutels (12) im Bereich der Kante
(13) einen buchriickenartigen Steg (23) ausbildet.

Doppelbeutel nach Anspruch 13,

dadurch gekennzeichnet,

daB der buchriickenartige Steg (23) eine Breite von
4 bis 8 mm, vorzugsweise von etwa 6 mm aufweist.

Doppelbeutel nach einem der Anspriiche 9 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Platine (22) an ihrer in Gebrauchslage un-
teren Seite einen im aufgeklappten Zustand bucht-
férmigen Einschnitt (24) aufweist.

Doppelbeutel nach einem der Anspriiche 9 bis 15,
dadurch gekennzeichnet,

daB in einer Seitenwand (62) des dufieren Beutel
(12) im Bereich der Offnungsvorrichtung (21) und
der Auslaufeinrichtung (18) Ausstanzungen (25)
vorgesehen sind, wobei die Seitenwand des dul3e-
ren Beutels (12) um die Ausstanzungen (25) herum
mit der Platine (22) verschweift ist.

Doppelbeutel nach einem der Anspriche 3 bis 16,
dadurch gekennzeichnet,

daB uber den Bereich der Auslaufeinrichtung (18)
und der Offnungsvorrichtung (21) nur eine einzige,
vorzugsweise ovale Ausstanzung (25) in der Sei-
tenwand (62) des aulReren Beutels (12) vorgesehen
ist, wobei die Seitenwand des dufieren Beutels (12)
um die vorzugsweise ovale Ausstanzung (25) her-
um mit der Platine (22) verschweilt ist.

Doppelbeutel nach einem der vorhergehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,

daB sowohl der innere Beutel (11) als auch der du-
Rere Beutel (12) jeweils drei Siegelndhte (26 bis 31)
aufweisen.

Doppelbeutel nach einem der Anspriche 1 bis 18,
dadurch gekennzeichnet,

daB die jeweils nicht gesiegelten Kanten von inne-
rem Beutel (11) und auBerem Beutel (12) auf einer
Seite des Doppelbeutels gemeinsam angeordnet
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sind.

Doppelbeutel nach einem der vorhergehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,

daB der innere Beutel (11) eine Uber eine
Schweillnaht (27) lUberstehende Flosse (32) von
vorzugsweise etwa 2 bis 12 mm, insbesondere von
6 mm aufweist.

Doppelbeutel nach Anspruch 20,

dadurch gekennzeichnet,

daB der innere Beutel (11) im duBeren Beutel (12)
durch Schweillpunkte (33, 34, 35) oder eine
Schweillnaht auf der uberstehenden Flosse (32) fi-
xiert ist, wobei die Schweil3punkte (33, 34, 35) oder
die Schweiltnaht zwischen der Flosse (32) des in-
neren Beutels (11) und dem auReren Beutel (12) Fi-
xationssiegelung (36) definieren.

Doppelbeutel nach Anspruch 21,

dadurch gekennzeichnet,

daB eine Siegelnaht (30) des AuRenbeutels neben
der Fixationssiegelung (36) des Innenbeutels au-
Rerhalb des inneren Beutels (11) angebracht ist.

Doppelbeutel nach einem der Anspriiche 18 bis 22,
dadurch gekennzeichnet,

daB die in Gebrauchslage obige Siegelnaht (29)
des auleren Beutels, eine besonders breite Siegel-
naht von 8 bis 20 mm, vorzugsweise von etwa 14
mm ist.

Doppelbeutel nach einem der Anspriiche 18 bis 23,
dadurch gekennzeichnet,

daB in der in Gebrauchslage oberen Siegelnaht
(29) eine Aufhangedffnung (37), vorzugsweise in
Form eines kreisrunden oder omegaférmigen Lo-
ches ganz oder teilweise ausgestanzt ist.

Doppelbeutel nach einem der Anspriiche 3 bis 24,
dadurch gekennzeichnet,

daB eine Aufhangedffnung (37) diametral zur Aus-
laufeinrichtung (18) am &ufieren Beutel (12) ange-
ordnet ist, wobei sich die Offnungsstelle (20) des
inneren Beutels (11) vorzugsweise im wesentlichen
auf der Verbindungsachse zwischen der Aufhange-
6ffnung (37) und der Auslaufeinrichtung (18) befin-
det.

Claims

Double pouch for administration of a fluid substance
(FS), in particular a nutrient solution, having an in-
ner pouch (11) to receive the fluid substance (FS)
and an outer pouch (12), which has at least two
pouch edges (13, 14) running towards one another,
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wherein the fluid substance (FS) can be transferred
at least partly to the outer pouch (12) when opening
the inner pouch (11), and wherein an opening de-
vice (21) attached to the outer pouch (12) is provid-
ed to open the inner pouch (11), wherein the outer
dimension of the inner pouch (11) is shortened in
length and width with respect to the inner dimension
of the outer pouch (12), characterised in that the
two pouch edges (13, 14) running towards one an-
other of the outer pouch remain free of the inner
pouch (11) such that a free flooding region (15, 16)
is defined between inner and outer pouch along the
pouch edges running towards one another.

Double pouch according to claim 1, characterised
in that the inner pouch (11) is fixed eccentrically in
the outer pouch (12).

Double pouch according to claim 1 or 2, character-
ised in that a preferably essentially right-angled
pouch corner (17), to which or in the immediate vi-
cinity of which a discharge device (18) is attached,
is formed by the two pouch edges (13, 14) running
towards one another of the outer pouch (12).

Double pouch according to one of claims 1 to 3,
characterised in that the inner pouch (11) has a
pouch corner (19), to which or in the immediate vi-
cinity of which an opening point (20) of the inner
pouch (11) is provided, at which the inner pouch (11)
can be opened if required.

Double pouch according to claim 3 and 4, charac-
terised in that the pouch corner (19) of the inner
pouch (11) is facing the pouch corner (17) of the
outer pouch (12).

Double pouch according to one of claims 1 to 5,
characterised in that the opening device (21) for
the inner pouch (11) and the discharge device (18)
for the outer pouch (12) have a spatial distance,
wherein in the region in use position the discharge
device (18) of the outer pouch (12) is situated below
the opening device (21) or the opening point (20) of
the inner pouch (11).

Double pouch according to claim 6, characterised
in that the discharge device (18) is distanced from
the opening device (21) by 5 to 15 mm, preferably
by about 10 mm.

Double pouch according to one of claims 3 to 7,
characterised in that the opening device (21) in
use position of the double pouch is situated within
a segment of a circle of 90° from vertical to horizon-
tal relative to the discharge device (18).

Double pouch according to one of claims 3 to 8,
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characterised in that the discharge device (18)
and the opening device (21) are arranged on a com-
mon blank (22) in fixed relative position to one an-
other.

Double pouch according to claim 9, characterised
in that the blank (22) is attached to the outer pouch
(12), preferably welded to the latter.

Double pouch according to claim 9 or 10, charac-
terised in that the blank (22), preferably also the
discharge device (18) and parts of the opening de-
vice (21), are produced as an integral component,
in particular in an injection-moulding process.

Double pouch according to one of claims 9 to 11,
characterised in that the blank (22) is folded
around a pouch edge (13) of the outer pouch (12),
which does not have a sealed seam.

Double pouch according to one of claims 9 to 12,
characterised in that the blank (22) forms a spine-
like bar (23) in the region of the edge (13) after fold-
ing around the edge (13) of the outer pouch (12).

Double pouch according to claim 13, characterised
in that the spine-like bar (23) has a width of 4 to 8
mm, preferably of about 6 mm.

Double pouch according to one of claims 9 to 14,
characterised in that the blank (22) has at its lower
side in use position a bay-like recess (24) in the un-
folded state.

Double pouch according to one of claims 9 to 15,
characterised in that punched-out parts (25) are
provided in a side wall (62) of the outer pouch (12)
in the region of the opening device (21) and the dis-
charge device (18), wherein the side wall of the out-
er pouch (12) is welded to the blank (22) around the
punched-out parts (25).

Double pouch according to one of claims 3 to 16,
characterised in that only one single, preferably
oval punched-out part (25) is provided in the side
wall (62) of the outer pouch (12) above the region
of the discharge device (18) and of the opening de-
vice (21), wherein the side wall of the outer pouch
(12) is welded to the blank (22) around the prefer-
ably oval punched-out part (25).

Double pouch according to one of the preceding
claims, characterised in that both the inner pouch
(11) and the outer pouch (12) have in each case
three sealed seams (26 to 31).

Double pouch according to one of claims 1 to 18,
characterised in that the particular non-sealed
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edges of the inner pouch (11) and outer pouch (12)
are arranged together on one side of the double
pouch.

Double pouch according to one of the preceding
claims, characterised in that the inner pouch (11)
has a fin (32) projecting beyond a welded seam (27)
of preferably about 2 to 12 mm, in particular of 6
mm.

Double pouch according to claim 20, characterised
in that the inner pouch (11) is fixed in the outer
pouch (12) by welding points (33, 34, 35) or a weld-
ed seam on the projecting fin (32), wherein the
welding points (33, 34, 35) or the welded seam be-
tween the fin (32) of the inner pouch (11) and the
outer pouch (12) define fixing seal (36).

Double pouch according to claim 21, characterised
in that a sealed seam (30) of the outer pouch is
attached next to the fixing seal (36) of the inner
pouch outside of the inner pouch (11).

Double pouch according to one of claims 18 to 22,
characterised in that the upper sealed seam (29),
in use position, of the outer pouch, is a particularly
wide sealed seam of 8 to 20 mm, preferably of about
14 mm.

Double pouch according to one of claims 18 to 23,
characterised in that in the upper sealed seam
(29), in use position, a suspension opening (37),
preferably in the form of a circular or omega-shaped
hole, is completely or partly punched out.

Double pouch according to one of claims 3 to 24,
characterised in that a suspension opening (37)
is arranged diametrally to the discharge device (18)
on the outer pouch (12), wherein the opening point
(20) of the inner pouch (11) is preferably situated
essentially on the connecting axis between the sus-
pension opening (37) and the discharge device
(18).

Revendications

Poche double pour Il'application d'une substance
fluide (FS), notamment d'un bouillon de culture,
avec une poche interne (11) pour la réception de la
substance fluide (FS) et une poche externe (12) qui
présente au moins deux bords de poche (13, 14)
s'étendant I'un vers l'autre, ou la substance fluide
(FS), lors de l'ouverture de la poche interne (11),
peut étre transférée au moins partiellement dans la
poche externe (12), et ou pour I'ouverture de la po-
cheinterne (11), il est prévu un dispositif d'ouverture
(21) pouvant étre fixé a la poche externe (12), ou la
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dimension extérieure de la poche interne (11), en
longueur et en largeur, est raccourcie par rapport a
la dimension intérieure de la poche externe (12),
caractérisée en ce que les deux bords de poche
(13, 14), s'étendant I'un vers l'autre de la poche ex-
terne restent libres de la poche interne (11) de fagon
que soit définie une zone de remplissage libre (15,
16) le long des bords de poche s'étendant |'un vers
l'autre entre les poches interne et externe.

Poche double selon la revendication 1, caractéri-
sée en ce que la poche interne (11) est fixée d'une
maniére excentrique dans la poche externe (12).

Poche double selon la revendication 1 ou 2, carac-
térisée en ce que par les deux bords de poche (13,
14) s'étendant I'un vers l'autre de la poche externe
(12), il est réalisé un coin de poche (17) de préfé-
rence sensiblement rectangulaire auquel respecti-
vement au voisinage direct duquel est fixée une ins-
tallation d'écoulement (18).

Poche double selon I'une des revendications 1 a 3,
caractérisée en ce que la poche interne (11) pré-
sente un coin de poche (19) auquel respectivement
au voisinage direct duquel est prévu un emplace-
ment d'ouverture (20) de la poche interne (11)
auquel la poche interne (11) peut étre ouverte en
cas de besoin.

Poche double selon la revendication 3 et 4, carac-
térisée en ce que le coin de poche (19) de la poche
interne (11) est orienté vers le coin de poche (17)
de la poche externe (12).

Poche double selon I'une des revendications 1 a 5,
caractérisée en ce que le dispositif d'ouverture
(21) pour la poche interne (11) et l'installation
d'écoulement (18) pour la poche externe (12) sont
espaceées spatialement, ou en position d'utilisation,
l'installation d'écoulement (18) de la poche externe
(12) se situe en dessous du dispositif d'ouverture
(21) respectivement de I'emplacement d'ouverture
(20) de la poche interne (11).

Poche double selon la revendication 6, caractéri-
sée en ce que l'installation d'écoulement (18) est
espacée du dispositif d'ouverture (21) de 5 a 15
mm, de préférence d'environ 10 mm.

Poche double selon I'une des revendications 3 a 7,
caractérisée en ce que le dispositif d'ouverture
(21) se trouve en position d'utilisation de la poche
double a l'intérieur d'un segment de cercle de 90°
de la verticale a I'horizontale relativement a l'instal-
lation d'écoulement (18).

Poche double selon I'une des revendications 3 a 8,
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caractérisée en ce que l'installation d'écoulement
(18) et le dispositif d'ouverture (21) sont disposés
sur une platine commune (22) en une position rela-
tive fixe, I'un relativement a l'autre.

Poche double selon la revendication 9, caractéri-
sée en ce que la platine (22) est fixée a la poche
externe (12), et qu'elle est de préférence assem-
blée par soudage avec celle-ci.

Poche double selon la revendication 9 ou 10, ca-
ractérisée en ce que la platine (22), de préférence
également l'installation d'écoulement (18) et des
parties de dispositif d'ouverture (21) sont réalisées
comme composant en une piéce, notamment par
un procédé d'injection.

Poche double selon I'une des revendications 9 a 11,
caractérisée en ce que la platine (22) est pliée
autour d'un bord (13) de la poche externe (12) qui
ne présente pas de cordon de soudure.

Poche double selon I'une des revendications 9 a 12,
caractérisée en ce que la platine (22) apreés le plia-
ge autour du bord (13) de la poche externe (12),
forme au voisinage du bord (13) une nervure (23)
semblable a la partie dorsale d'un livre.

Poche double selon la revendication 13, caractéri-
sée en ce que la nervure (23) semblable a la partie
dorsale d'un livre présente une largeur de 4 a 8 mm,
de préférence d'environ 6 mm.

Poche double selon I'une des revendications 9 a 14,
caractérisée en ce que la platine (22) présente a
son c6té inférieur en position d'utilisation une en-
taille (24) en forme de creux a I'état déplié.

Poche double selon l'une des revendications 9a 15,
caractérisée en ce que sont prévues dans une pa-
roi latérale (62) de la poche externe (12) au voisi-
nage du dispositif d'ouverture (21) et de l'installation
d'écoulement (18) des découpures (25), ou la paroi
latérale de la poche externe (12) est soudée autour
des découpures (25) a la platine (22).

Poche double selon I'une des revendications 3 a 16,
caractérisée en ce qu'il est prévu au-dessus de la
zone de l'installation d'écoulement (18) et du dispo-
sitif d'ouverture (21), une seule découpure (25) de
préférence ovale dans la paroi latérale (62) de la
poche externe (12), ou la paroi latérale de la poche
externe (12) est soudée autour de la découpure
(25) de préférence ovale a la platine (22).

Poche double selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce qu'a la fois la poche
interne (11) etla poche externe (12) présentent cha-
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cune trois cordons de soudure (26 a 31).

Poche double selon I'une des revendications 1 a 18,
caractérisée en ce que les bords respectivement
non soudés de la poche interne (11) et de la poche
externe (12) sont disposés ensemble sur un coté
de la poche double.

Poche double selon I'une des revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce que la poche interne
(11) présente une patte (32) faisant saillie sur le cor-
don de soudure (27), de préférence d'environ 2 a
12 mm, notamment de 6 mm.

Poche double selon la revendication 20, caractéri-
sée en ce que la poche interne (11) est fixée dans
la poche externe (12) par des points de soudure
(33, 34, 35) ou un cordon de soudure sur la patte
saillante (32), ou les points de soudure (33, 34, 35)
ou le cordon de soudure définissent entre la patte
(32) de la poche interne (11) et la poche externe
(12) un scellement de fixation (36).

Poche double selon la revendication 21, caractéri-
sée en ce qu'un cordon de soudure (30) de la po-
che externe est disposé a cbdté du scellement de
fixation (36) de la poche interne a I'extérieur de la
poche interne (11).

Poche double selon I'une des revendications 18 a
22, caractérisée en ce que le cordon de soudure
(29) de la poche externe, en haut en position d'uti-
lisation, est un cordon de soudure particulierement
large de 8 2 20 mm, de préférence d'environ 14 mm.

Poche double selon I'une des revendications 18 a
23, caractérisée en ce qu'il est découpé entiere-
ment ou partiellement dans le cordon de soudure
(29) en haut en position d'utilisation, une ouverture
d'accrochage (37), de préférence sous la forme
d'un trou circulaire ou en forme d'oméga.

Poche double selon I'une des revendications 3 a 24,
caractérisée en ce qu'une ouverture d'accrochage
(37) est disposée diamétralement a l'installation
d'écoulement (18) a la poche externe (12), ou I'em-
placement d'ouverture (20) de la poche interne (11)
se trouve de préférence sensiblement sur I'axe de
liaison entre l'ouverture d'accrochage (37) et I'ins-
tallation d'écoulement (18).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

13

24



EP 0919 216 B1

FIG.1
I I \7§
12 4 | i %@ui_uﬂ
AN AN
N [ S
\\\ L/ E
™~ \\ \
~ N\ a‘ﬁwu
\\ §L~30
WL
N>
13~ E"Z?
ﬁ@r 3
’ N
1 E
\

o
XL LI Ll bl ol

Ll Ll Ll il L L Ll L

28

Lo B N
\5./ 17 18 1
%

14

N



EP 0919 216 B1

bl

0t

../(
6I~{ART2L

077] i

14}

67
023914

I

az'914

t

A

bl
¥Z 91

15



EP 0919 216 B1

RN
ii’i i’ws“ Y '-';i ) \\
X M p,

<\ 7~ -/
"(’ v @‘l .."\V y/
Q) 3
o/

16



EP 0919 216 B1

17



EP 0919 216 B1

18



EP 0919 216 B1

19



EP 0919 216 B1

i I
NSS! N
LS
FIG.58

L 0
N
1660 us oV o
. * 4,51 -f
56 54 55 é
3 = 22
; /_22 =\ ]
: Te A\ e
3 | I,

20



EP 0919 216 B1

FI6.8E FIG.8F FIG.86

11

., 0~ 2 1
18 b0 13 L@

21




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

